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Run - schau.

Wilhelmshöhe , 6. August. Der Kaiser ist
heute vormittag9 Uhr hier eingetroffen.

Die Ausbildung der Einjahrig -Frei¬
willigen bei der Infanterie soll in Zukunft eine
durchgreifende Aenderung erfahren. Das Kriegs¬
ministerium stelltz. Zt. bei den Jnfanterietruppen-
teilen Erhebungen darüber an, welche Stellungnahme
die Regimenter hierzu nehmen. Es ist vorgeschlagen
worden, sämtliche Einjährig-Freiwilligen am 1. Okt.
einzustellen, und sodann diejenigen des Armeekorps,
die sich als Vorgesetzte eignen, im Winter zu einem
viermonatlichen Kursus auf einen Truppenübungsplatz
zusammenzuziehen. Hier sollen sie. zu Kompagnien
vereinigt, eine gründliche Vorbildung für ihren zu¬
künftigen Beruf als Unterführer genießen. Das
Kriegsministerium stehe dieser Anregung sympathisch
gegenüber. Auch es erkennt an. daß die jetzige
Ausbildungsart der Einjährigen, soweit es sich um
die praktische Heranbildung tüchtiger Unterführer des
Beurlaubtenstandes handelt, noch verbesserungsfähigist.

Nach dem „Statist. Jahrbuche für das Deutsche
Reich" ist die Einwohnerzahl des Deutschen
Reichs  um die Mitte des laufenden Jahres auf
rund 65400000 geschätzt worden. Die Schätzung
ist auf Grund der bisherigen Bevölkerungszunahme
erfolgt. Nach dem vorläufigen Ergebnis der letzten
Volkszählung am 1. Dezember 1910 betrug die Be¬
völkerungsziffer rund 64900 000 Personen.- Es
würde sonach eine Zunahme von rund 500000
stattgefunden haben.

Leipzig , 5. August. Heute wurden 10000
Metallarbeiter ausgesperrt . Die Arbeiterschaft
nimmt den Kampf auf. Die Gesamtaussperrung
für den Bereich des sächsischen Kartells steht nun¬
mehr bevor.

Mannheim , 4. Aug. Nach einer Mitteilung
der Direktion der Anilinfabrik beträgt die Gesamt¬
zahl der Ausständigen zur Zeit 2150 Mann. Der
heutige Stand der Arbeitenden beträgt ohne Vor¬
arbeiter und Meister etwa 5100.

Der Firma Benz u. Cie., Rheinische Gas¬
motorenfabrik, A.-G., Mannheim , wurde vom
Komitee der Odessaer Ausstellung von 1910 soeben
die höchste Auszeichnung, und zwar die goldene
Medaille des Ministeriums für Handel und In¬
dustrie, in Anbetracht der hervorragenden Konstruktion
und Leistung ihrer Maschinen verliehen. Ausgestellt
wur eine 50 ?8. Sauggasanlage und einige Klein¬
gewerbemotoren.

Karlsruhe , 6. Aug. Als heute morgen gegen
5 Uhr die Teilnehmer am Katholikentag aus Karls¬
ruhe und Umgebung sich zur Rheinfahrt nach
Mainz auf dem Schiff versammelten, brachen eine
Anzahl von ihnen durch das Deck. Die Gestürzten
zogen sich zum Teil recht erhebliche Verletzungen
zu. Acht Personen, welche Arm- oder Beinbrüche
davongetragen hatten, wurden in Automobilen ins
Krankenhaus gebracht. Die Verletzungen der übrigen
sind so leichter Natur, daß sie die Stromfahrt nach
Mainz ausführen konnten.

Bruchsal , 4. Aug. Auf der Strecke Germers¬
heim-Bruchsal bei Station Huttenheim wurden zwei
Mädchen im Alter von 11 bis 13 Jahren vom
Zug überfahren und sofort getötet. Die Kinder
hatten im Wald Tannenzapfen gesammelt und waren
auf dem Heimweg begriffen, wo sie eigenmächtig die
Bahnschranke öffneten

Bonndorf , 2. Aug. Bei dem Großfeuer,
das hier das große Anwesen des Gasthauses„Zum
Kranz" vernichtete, blieben neben dem toten Inven¬
tar mehrere Schweine und viel Geflügel in den
Flammen. In den elektrischen und Telephonleitungen
entstanden bedeutende Störungen. Der Gesamt¬
schaden beträgt rund 50000 Mk. Die behörd¬
lichen Erhebungen nach der Brandursache erstrecken
sich auf  Brandstiftung.

Sensburg , 4. August. Eine Verkäuferin hat
hier ihrem unehelichen Kinde den Kopf abge¬
schnitten. Die unmenschliche Mutter wurde verhaftet.

Innsbruck , 5. Aug. Der ungeheure Wald¬
brand im Eisacktal hat heute nacht bei heftigem
Sturm seinen Höhepunkt erreicht. Die Flammen
traten zeitweise bis unmittelbar an die Ortschaften
heran. In den Morgenstunden ließ der Wind nach.
Etwa 5000 Hektar Waldbestand wurden vernichtet.
Wenn nicht neuerdings Sturmwind eintritt, kann
der Riesenbrand als lokalisiert angesehen werden,
da die benachbarten Wälder durch tiefe Schluchten
und Wasserläuse vom Feuer getrennt sind. Der
Schaden wird auf 1250000 Kronen geschätzt.

London , 4 Aug. Ein 77jähriger Mann, der
stark unter der Hitze litt, beging Selbstmord durch
Bergiften. Ein anderer 65jähriger Mann durchschnitt
sich aus demselben Grunde den Hals. In der Um¬
gebung von Notts sind alle Wasserläufe ausgetrocknet
und die Landbevölkerung muß das Wasser meilen¬
weit herbeiholen. Die Milchpreise sind um 10
gestiegen. Seit 43 Jahren ist die Ernte nicht so
frühzeitig heimgeholt worden wie in diesem Jahre.
Gestern ging in London ein Gewitter nieder, bei
welchem eine jung verheiratete Frau aus Furcht tot
zu Boden stürzte.

Württemberg.
Stuttgart , 5. Aug. In der heutigen Sitzung

der Zweiten Kammer hielt zunächst Minister
v. Pischek eine längere Rede, in der er die Absicht
der Regierung, die Kreisregierungen aufzuheben und
als Ersatz dafür neue>' Ministerialabteilungen in
Stuttgart zu schaffen verteidigte und auf die Rede
des Präsidentenv. Payer über diese Frage ant¬
wortete. Die Gründe des Ministers blieben nicht
ohne Eindruck auf die Mitglieder des Hauses,
namentlich als der Minister in Aussicht stellte, daß
für Reutlingen eine Kompensation durch die Ver¬
legung des neuen Oberversicherungsamtes und für
Ellwangen eine solche durch die Errichtung der neuen
Staatsirrenanstaltoder durch ein anderes Depar¬
tement in Aussicht genommen sei. Die Einbuße,
die die Städte Ulm und Ludwigsburg durch die
Aufhebung erleiden würden, sei mit Rücksicht auf die
großen Garnisonen nicht allzu schwer zu nehmen.
Weiter kündigte der Minister eine neue Mehr¬
belastung des Etats an mit dem Hinweis, daß durch
die Reichsversicherungsordnung und die damit ver¬
bundenen neuen Einrichtungen jährlich Mehrausgabenvon mindestens' /« Millionen Mark entstünden.
Der Minister nahm die Kreisregierungen gegen eine
allzu weitgehende Kritik in Schutz. Dann sprach
der nationalliberale Abg. Häffner ; seine sachver¬
ständigen Ausführungen— Häffner ist Regierungs¬
rat bei der Kreisregierung Ludwigsburg— gipfelten
darin, daß man im Ausschuß den Versuch einer
Reformierung der Kreisregierungen durch Ver¬
minderung der Aufsichts- und Kontrollbefugmsse und
durch Vereinfachung des Jnstanzenzugs machen solle.
Gelinge das nicht, so solle man versuchen, durch
Wegfall einer Reihe von seitherigen Funktionen der
Kreisregierungen ihre Aufhebung ohne die Not¬
wendigkeit eines Ersatzes zu ermöglichen. Wenn
die Kreisregierungen nicht populär seien, so sei daran
vor allen Dingen die Gesetzgebung schuld, die sie
aller angenehmen Obliegenheiten entkleidet und ihnen
nur die polizeilichen und beaufsichtigenden Funktionen
gelassen habe, mit deren Ausübung sich niemand
beliebt machen könne. — Die Weiterberatung dieses
Gegenstands wurde dann abgebrochen und in rascher
Folge die abweichenden Beschlüsse der Ersten Kammer
zum Grundstückumsatzsteuergesetz und zu dem Gesetz¬
entwurf betr. einen Zuschlag zur Reichserbschafts-
steuer behandelt. Dann kehrte man wieder zur Ver¬
einfachung der Staatsverwaltung zurück. Rembold-
Gmünd (Z.) stellte sich auf den Standpunkt der
Beibehaltung der Kreisregierungen; auch die Ver¬

treter von Ludwigsburg(Hoffmeister) , von Ulm
(Wieland) und von Ellwangen-Stadt (Walter) traten
für ihre Städte als seitherige Kreisstädte ein. Nach
weiteren Ausführungen des Abg. Pergler von
Perglas (B .K.) wurde abgebrochen.

Stuttgart , 5. Aug. Die in Verbindung mit
dem Verbandstag des Zentralverbandes deutscher
Bäckerinnungen„Germania" veranstaltete deutsche
Fachausstellung für Bäckerei. Konditorei und
verwandte Gewerbe, an der sich mehr als 400 Aus¬
steller beteiligen, wurde heute vormittag feierlich
eröffnet . Anwesend waren Herzog Albrecht von
Württemberg als Vertreter des Königs, ferner Mi¬
nister v. Pischek, Staatsrat v. Mosthaf, Präsident
v. Payer, Stadtschultheiß Lautenschlager, Geh. Hof¬
rat Dr. v. Jobst, sowie als Vertreter der Stuttgarter
Handwerkskammer Gemeinderat Rothenhöfer und Dr.
Gerhardt, sowie weitere Vertreter des Handwerks.
Obermeister Kälber er-Stuttgart hielt nach einem
Gesangsvortrag des Bäckermeister-Gesangvereins
„Phila" eine Ansprache, in der er der hervorragenden
Förderung gedachte, die der König der Ausstellung
durch Uebernahme des Protektorats zu Teil werden
ließ und die mit einem Hoch auf den Landesherrn
schloß. Eine weitere Begrüßungsansprache hielt
Obermeister Bernhard -Berlin im Namen des Ver¬
bandes deutscher Bäckerinnungen„Germania". Hier¬
auf sprach Minister Dr. v. Pischek, der mit der
gleichen Freudigkeit und Wärme wie im vorigen
Jahre die Flaschnerausstellung auch die Aus¬
stellung des blühenden Gewerbebetriebs der Bäcker
begrüßte. Man dürfe das Bäckergewerbe wohl als
das älteste, bodenständigste und in gewissem Sinn
notwendigste Gewerbe ansehen, da seine Vertreter
die Vermittler der Erfüllung der Bitte um unser
täglich Brot sind. Im Bäckereigewerbe sei der hand¬
werksmäßige Betrieb die gegebene Betriebsform; es
sei daher die Bäckerei auch dem Kampfe zwischen
Handwerk und Fabrikbetrieb in viel geringerem Maße
unterworfen als viele andere Betriebe, und sie bilde
eine der festesten und in der Neuzeit sich kräftigenden
Stützen des deutschen Handwerks. Damit solle aber
nicht.gesagt werden, daß das Bäckereigewerbe ruhig
in dem alten schon von den Vätern benützten Geleise
unbekümmert um die modernen technischen Errungen¬
schaften weiterleben soll. Die Form der Backwaren
werde von altersher ja die gleiche geblieben sein;
leider sei sie allmählich nur ziemlich verkleinert worden.
Die Ansprüche des Publikums an die Güte und
Mannigfaltigkeit der Backwaren seien außerordentlich
gestiegen und um allen diesen Anforderungen genügen
zu können, sei die Einsetzung vollster Umsicht, die
Ausnützung aller technischen Hilfsmittel, die gründ¬
liche Ausbildung des Nachwuchses und die peinlichste
Reinlichkeit und Gewissenhaftigkeit im Betrieb not¬
wendig. Auch auf dem Gebiet des Bäckereigewerbes
habe sich der Gedanke der Organisation als frucht¬
bar und segensreich erwiesen. Die Ausstellung zeige
den Zusammenhang des Bäckereigewerbes mit anderen
Gewerben, die Benützung maschineller Kraft im
Bäckereigewerbe, die Vorführung von Musterbetrieben
und die Einrichtungen zur Heranbildung eines ge¬
eigneten Nachwuchses. Herzog Albrecht von
Württemberg überbrachte die Grüße und Wünsche
des Königs und erklärte dann die Ausstellung für
eröffnet. — Im Anschluß an den E-öffnungsakt
folgte ein Rundgang durch die Ausstellung,
die ein überaus anziehendes und mannigfaltiges Bild
bietet. Eine Reihe überaus geschmackvoller Verkauss-
stände ist in den Räumen der Gewerbehalle unter¬
gebracht. In der Hauptsache handelt es sich bei den
Ausstellungsgegenständen um Backwaren und Spezial¬
maschinen für das Bäckereigewerbe. Auch zahlreiche
Fabrikanten und Lieferanten des Bäckergewerbes
haben ihre Erzeugnisse ausgestellt, so insbesondere
die Cannstatter Firma Werneru. Pfleiderer, die in
einem besonderen Bau ihre Maschinen untergebrachthat. In der Maschinenhalle sind neben Bäckerei-



Maschinen verschiedene Erfrischungsräume untere
gebracht, denen sich ein großes Bierzelt und eine
Weinstube angliedern. Von dekorativen Stücken
seien erwähnt eine wohlgelungene Nachbildung des
Königstors aus gebackenem Brot, ferner eine histo¬
rische Nachbildung der Bäckerei von Schillers Groß¬
vater Kodweiß in Marbach und sonstige Häuschen,
aus Backwaren und Zucker hergestellt. Besonders
erfreulich ist, daß mehr als 200 Aussteller Württem¬
bergs! sind und daß besonders das württembergische
Bäckereigewerbe und die württembergische Industrie
in der Ausstellung überwiegend vertreten sind.

Die Ausstellung kirchlicher Kunst
Schwabens , welche vom 1. August bis 15. Oktbr.
in Stuttgart von der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel veranstaltet wird, zerfällt in 3 Abteil¬
ungen: 1. in eine historische, welche einen Ueberblick
über die reichen, noch vorhandenen kirchlichen Kunst¬
schätze des Landes zu bieten hat, 2. in die bau¬
künstlerische, welche vorwiegend moderne Architektur
und Jnnenraumkunst im Dienste der evangelischen,
katholischen und israelitischen Konfession zur Dar¬
stellung bringt, und3. eine moderne kunstgewerbliche,
welche hauptsächlich die Kleinkunst und das Kunst¬
handwerk, soweit es für die kirchlichen Zwecke dient,
vorsühren soll. Das Landesgewerbemuseum(1. und
3. Abteilung) und die Bauberatungsstelle(2. Gruppe)
wurden von der Zentralstelle mit der Durchführung
dieser Aufgaben betraut. Dank der Unterstützung
sämtlicher maßgebenden Behörden, Körperschaften
und Persönlichkeiten ist in allen drei Abteilungen
ein Bild zustande gekommen, das auch weit über
unser Land hinaus lebhafte Aufmerksamkeit erregen
wird. In der König Karl-Halle des Landesgewerbe¬
museums sind(allgemein unentgeltlich zugänglich) die
herrlichen Kirchenschütze vereinigt, welche seit den
Zeiten der Hohenstaufen in so großer Zahl noch er¬
halten sind. Auch die israelitische Abteilung, die im
Turmzimmer des Museums untergebracht ist, bietet
ein geschlossenes Bild der im Dienste der Kirche ge¬
übten Kunsttätigkeit, ebenfalls vorwiegend auf dem
Gebiete der Goldschmiede- und Textilkunst. Ein
Ausstellungsführer mit den Listen aller Aussteller
gibt über die wichtigsten Angelegenheiten Aufschlüsse.
Die moderne kunstgewerbliche Abteilung ist im Erd¬
geschoß des neuen Ausstellnngsgebäudesgegenüber
dem Museum aufgestellt. Man findet hier Gegen¬
stände aller Art, namentlich Vitrinenobjekte, in erster
Reihe wieder Gegenstände der Goldschmiedekunst und
gestickte Paramente, aber auch Schnitzereien, Einlege¬
arbeiten, Modelle und Entwürfe aller Art, Grab¬
urnen, ja auch größere Arbeiten, wie ein umfang¬
reiches baukeramisches Majolikarelief von Melchior
von Hugo. Die baukünstlerische Abteilung, die eben¬
falls in dem neuen Ausstellungsgebäude, Kanzlei¬
straße 28, untergebracht ist, zerfällt gleichfalls in eine
alte und in eine neue Gruppe. Die alte Gruppe
umfaßt vorzugsweise eine graphische Abteilung, in
der Originalentwürfe, Photographien, Stiche, Aqua¬
relle und Modelle von kirchlichen Bauten vorgeführt
werden. Auch die neue Gruppe enthält eine gra¬
phische Abteilung mit Originalentwürfen, Modellen
usw., daneben aber eine Anzahl in das Ausstellungs¬
gebäude eingebauter kirchlich gestimmter Räume mit
entsprechender Ausstattung, und zwar je einen evange¬
lischen, katholischen und israelitischen. Die Ausstell¬
ung im Landesgewerbemuseum ist Werktags von
10- 12*/- und2—5 Uhr, Sonntags von 11—3 Uhr
unentgeltlich zugänglich. Die Ausstellung im neuen
Ausstellungsgebäudeist täglich von 10—5 Uhr ge¬
öffnet. Der Eintritt kostet hier von 10—1 Uhr 50
von 1—5 Uhr 20 Täglich werden im Ausstell¬
ungsgebäude farbige photographische Aufnahmen von
Kirchenbauten vorgeführt, und zwar vormittags um
11 Uhr und an den Werktagen nachmittags um 3
und 4 Uhr. Der Eintritt hiezu kostet vormittags
und abends 20 nachmittags 10

Freudenstadt , 6. Aug. Eine schwere Ent¬
täuschung, für die aber niemand, am wenigsten die
mitgeschädigten hiesigen Veranstalter des Unternehmens
verantwortlich gemacht werden kann, wurde heute den
vielen Tausenden bereitet, die sich auf den Besuch
des Luftschiffes „Schwaben" gefreut und gar
weither gekommen waren, es zu bewundern; denn
fast unübersehbar war die Masse der Schaulustigen,
die heute früh den Hotels und Häusern der Stadt,
den überfüllten fahrplanmäßigen und Extrazügen
entströmten oder zu Wagen und gar zu Fuß aus
der Umgebung herbeieilten. Das Wetter war herr¬
lich, alles schien den Flug begünstigen zu wollen.
Doch mit des Geschickes Mächten. . . . . Die
gestern abend eingezogene Fahne auf dem Friedrichs¬
turm sollte heute früh durch ihr Wiedererscheinen
die Abfahrt in Baden-Baden anzeigen. Sie wurde
nicht aufgezogen. Statt dessen verkündete ein An¬

schlag dem Publikum folgende Bekanntmachung der
Delag: „Baden-Baden. 6. Aug. Die Fahrt nach
Freudenstadt, zu der alles schon klar gemacht war,
muß im letzten Augenblick abgesagt werden, weil
bei dem üblichen letzten Probelauf der Motoren ein
Kugellager im Getriebe defekt wurde. Da die
Reparaturarbeiten einige Stunden in Anspruch
nehmen, muß aus fahrtechnischen Gründen von der
Fahrt heute Abstand genommen werden. Gez.
Dr. Eckener." — Das Publikum fügte sich mit guter
Laune ins Unabänderliche, machte Spaziergänge und
ließ dann die Wirte das Mißgeschick nicht entgelten.
Die Parole hieß: Aufgeschoben ist nicht aufgehobenI

Freuden st adt , 5. Aug. Die Frau Oberpost-
sekcetär Steinhäuser von Freudenstadt hatte gestern
mittag mit ihrer Tochter einem schwer kranken Bruder
in Rölenberg einen Besuch abgestattet und war in
einem dem Bruder gehörigen Einspänner, den dessen
16*/-jähriger Sohn lenkte, wieder auf dem Wege
nach der Bahnstation. Kurz vor Rötenbach stolperte
das Pferd über einen auf dem Wege liegenden
großen Stein. Die Zügel brachen, und als sich der
junge Mann darnach bücken wollte, stürzte er vom
Bok und kam unter den Wagen zu liegen. Da das
Pferd infolge des Stolperns in eine raschere Gang¬
art gekommen war, sprangen die beiden Insassinnen
heraus, wobei Frau Steinhäuser einen Schädel¬
bruch erlitt, während ihre Tochter mit leichteren
Verletzungen davonkam. Aerztliche Hilfe war als¬
bald zur Stelle, doch war bei Frau Steinhäuser die
Verletzung so schwer, daß das Bewußtsein nicht mehr
zurückkehrte und sie 8 Uhr abends im Krankenhaus
in Alpirsbach verschied.

Nürtingen,  6 . Aug. Von der großen Hitze
und Dürre begünstigt, entstand in dem Balz'schen
Dampfsägewerk ein Balkenbrand,  der aber recht¬
zeitig entdeckt wurde und deshalb keinen gefährlichen
Umfang annahm.

Wolfegg,  6 . Aug. Die fürstliche Standesherr-
schaft, die in der Gegend von Oberstdorf im bay¬
rischen Allgäu bereits ausgedehnte Besitzungen hat,
hat das dem verstarb. Rentner Näher gehörige Säge¬
werk in Hirschgrund einschließlich des großen Grund¬
besitzes um 165 000 Mk. erworben.

Marbach , 5. August. Einem Unglücksfall
und einer bedauerlichen Fahrlässigkeit der er¬
haltenen Verletzungen gegenüber ist der 11jährige
Realschüler Hugo Rist zum Opfer gefallen. Beim
Baden fiel er auf eine Wurzel und zog sich eine
Verletzung an der Hüfte zu. Der die Wunde be¬
handelnde Heilgehilfe bemerkte nicht, daß sich Teile
von Kleidungsstücken darin befanden. Als endlich
nach verschiedenen Tagen ärztliche Hilfe zugezogen
wurde, war bereits Starrkrampf eingetreten und
der operative Eingriff wertlos. Vor der Beerdigung
fand noch eine gerichtliche Sektion statt.

Brackenheim , 5. Aug. Nur durch ein großes
Glück wurde die Gegend zwischen Strom- und
Heuchelberg von einem riesigen Waldbrand verschont.
Zwei 14jährige Burschen von Haberschlacht brannten
im Staatswald Fuchsberg, in einem schönen Stangen-
holzwald, ein Wespennest aus, wurden bei der Arbeit
gestört und liefen davon. Das Feuer glimmte weiter
und entwickelte viel Rauch. Dadurch wurden Ein¬
wohner von Niederhofen aufmerksam und es gelang,
nachdem etwa 2 Ar abgebrannt waren, das Feuer
zu löschen. Wäre der Sturm erst nachts gekommen,
wäre der Schaden unabsehbar geworden.

Ulm,  der 3. August. Gestern kam Wettgeher
Adolf Ertl  des Sportklubs„Bajuwaren" in München
hier durch, der infolge einer Wette mit einem Faß
Bier im Gewicht von 50 Pfund den 1600 km
langen Weg von München über Ulm, Stuttgart,
Karlsruhe, Darmstadt, Frankfurt, Fulda, Eisenach,
Erfurt, Chemnitz, zur Dresdener Ausstellung und
zurück über Teglitz, Marienbad, Nürnberg macht.
Diese Reise muß in 44 Tagen vollendet sein.

Untertürkheim,  5 . August. Der Stand der
Weinberge  berechtigt zu den schönsten Hoffnungen.
Man rechnet damit, daß die Weingärtner nach den
letzten Fehljahren wieder einmal ein gutes Jahr
haben. Gefärbte Trauben sind vielfach schon im
freien Feld anzutreffen.

Maulbronn,  5 . Aug. Die heurige Kartoffel¬
ernte  ruft eine Erinnerung wach an die Ein¬
führung des Kartoffelbaus  in Württemberg.
Die Kartoffeln wurden zuerst im Maulbronner Amt
angepflanzt, durch den Waldenserführerund Pfarrer
Henri Arnaud in Schönenberg vor 210 Jahren.
Am Abend des 22. April 1701 brachte der maitre
I . A. Seignoret de Luzerne en Piemont aus den
Waldensertälern 200 Stück Kartoffeln, die Arnaud
im Pfarrgarten in Schönenberg aussteckte. Der Er¬
trag war im Herbst 2000 Stück von drei verschie¬
denen Arten und Farben. Davon verteilte Arnaud

1500 an die Waldenserkolonien im Herzogtum Würt¬
temberg. in der Markgrafschaft Baden-Durlach und
der Herrschaft Gochsheim, so daß auf jede Gemeinde
100 Stück kamen. Dem maitre Seignoret wurden
25 Gulden von den Waldensern für die ihnen er¬
wiesene Wohltat verehrt. Von Schönenberg aus hat
somit die Kartoffel ihren Siegeszug angetreten durch
Württemberg und Baden und die Waldenser haben
für das ihnen von diesen Staatsgebilden gewährte
Gastrecht ein nicht zu unterschätzendes Gastgeschenk,
die Kartoffel, gegeben.

Neuenbürg.  5 . Aug. Das heiße und trockene
Wetter hat die Ausreifung der Getreidefrüchte
sehr befördert, und im größten Teil des Landes ist
die Getreideernte bereits in vollem Gang. Da und
dort ist die Notreife eingetreten, wodurch der Körner¬
ertrag beeinträchtigt wird. Im ganzen genommen
aber wird der Körnerertrag hinsichtlich der Quantität
ein gut mittlerer, hinsichtlich der Qualmt ein sehr
guter werden, wogegen der Strohertrag, namentlich
bei Wintergetreide, wohl unter Mittel bleiben wird.
Von sehr ungünstigem Einfluß ist die trockene Wit¬
terung auf die Futtergewächse.  Wiesen , deren
erster Schnitt frühzeitig abgemäht worden ist, geben
einen nach Menge noch einigermaßen befriedigenden,
nach Qualität sogar vorzüglichen Ertrag. Vielfach
ist das Oehmd schon eingebracht worden, weil das
Gras verdorrt wäre. Spälgemähte Wiesen dagegen
sind zu einem großen Teil ganz ausgebrannt und
liefern überhaupt keinen zweiten Schnitt. Auch der
zweite Schnitt von Klee und Luzerne bleibt dünn
und kurz. Die Kartoffeln  beginnen unter der
Trockenheit ebenfalls notzuleiden, sie stehen zum
Teil bereits ab und werden dürr,  und wenn nicht
bald ein durchdringlicher Regen kommt, wird die
Kartoffelernte mager ausfallen. Auch die sonstigen
Hackfrüchte,  besonders Futter- und Zuckerrüben,
bleiben im Wachstum zurück. Zum Teil müssen die
Landwirte infolge Mangels an Grünfutter schon jetzt
mit der Verfütterung ihrer Bestünde an Heu, das
glücklicherweise in diesem Jahr einen nach Quantität
und Qualität sehr guten Ertrag geliefert hat, be¬
ginnen. Hopfen  steht, besonders in schweren und
gut gedüngten Böden noch ordentlich, Späthopfen
bleibt vielfach im Wachstum zurück. Die Obst¬
aussichten  haben sich abermals verschlechtert, da
die Früchte infolge der Trockenheit sehr stark abfallen.
Dagegen hat sich der Stand der Reben gebessert.
Fast allenthalben wird der Stand der Weinberge
als ein schöner, gesunder und hoffnungsvoller be¬
zeichnet. Aus verschiedenen Bezirken wird berichtet,
daß die Feldmäuse wieder stark auftreten.

Stuttgart , 5. August. (Obstmarktbericht .) Tasel-
obstpreise auf dem heutigen Stuttgarter Eagros -Markt:
Kirschen 15—18 -44, Heidelbeeren 25—27 -6 , Aprikosen 20
bis 40 -4«, Pflaumen 9—12 -44, Reineklauden 13- -17 -44,
Johannisbeeren 20—24 -44, Birnen 12 25 -44, Pfirsiche 30
bis 40 -44, Aepfel 15—18 -44 je der Zentner . Marktlage:
Bei guten Preisen rascher Absatz für alle Obstarten. Stachel¬
beeren sind zu Ende. In Heidelbeeren, Himbeeren und
Johannisbeeren wird die Nachfrage nicht annähernd durch
das Angebot gedeckt. Pflaumen fallen stark im Preis.

Schwäbische Gedenktage.
Am 5. August 1454 erhielt Calw seine erste

Marktordnung.
Am 6. August 1800 kam der Stab des fran¬

zösischen Generals Richepaux nach Stuttgart, das
Hauptquartier der Division war in Cannstatt.

Am 7. August 1849 wurde in Rastatt Ernst
Elsenhans, ein geborener Feuerbacher, erschossen.
Er war ursprünglich Theologe, hatte sich der 1848 er
Bewegung angeschlossen und war „Vortragender Rat"
des revolutionären„Kriegsministeriums".

Am 8. August 1593 starb Herzog Ludwig an
einem Schlagfluß in Stuttgart, nachdem er Tags
zuvor noch auf der Hirschjagd in Marbach gewesen
war. Mit ihm starb ein Fürst ohne Falsch: „er
ward von seinen Untertanen unaussprechlich bedauert."
Leider kann nicht verschwiegen werden, daß der
Herzog dem Trünke, mehr als seiner Gesundheit
ersprießlich war, sich ergeben hatte; dies war wohl
auch der Grund seines frühen Todes.

Am 9. August 1514 ließ Herzog Ulrich zu
Stuttgart sechs der Hauptführer im Aufstand des
„armen Konrad" hinrichten, nachdem er zuvor schon
in Schorndorf 10 Aufrührer hatte enthaupten lassen.
Der Aufstand des „armen Konrad" war infolge der
Verschwendung des jungen Fürsten, der durch den
Feldmarschall Thumb, den Kanzler Lamparter und
den Landschreiber Lorcher noch Vorschub geleistet
wurde, entstanden, nachdem die herzogliche Regierung
eine Verringerung von Maß und Gewicht angeordnet
hatte. Der Aufstand des „armen Konrad" wurde
ebenso schnell gedämpft, als er ausgebrochen war
und der Volksspott sang von ihm: „Pfirsichbaum
und Bauerngewalt, Wüchset schnell, vergehet bald."



Aus Stavt , Bez irk uns Umgebung.
Seine Majestät der König hat die evang.

Pfarreien  Loffenau dem Pfarrer  Nill in Natt¬
heim, Dek. Heidenheim, und Stamm heim,  Dek.
Ludwigsburg, dem Pfarrer Gayler  in Langenbrand
übertragen.

Wildbad , 7. Aug. Die am gestrigen Sonntag
obend von derK. Badverwaltung veranstaltete große
Beleuchtung der Enzanlagen  mit Feuerwerk
nahm einen außerordentlich glanzvollen Verlauf, war
doch auch die Witterung die denkbar günstigste.
Schon von 7 Uhr ab ging der Strom der großen
Zahl der Kurgäste und der überaus zahlreich aus
den Enztalotten eingetroffenen Besucher zu den herr¬
lichen Anlagen. Es steigert sich ja von Jahr zu
Jahr der Besuch, das Interesse für diese einzig¬
artigen Veranstaltungen. So oft man aber auch
kommt und sieht, immer wieder wird man durch
neue, wirkungsvolle Farbenspiele, durch wunderbar
Wechselnde Szenerien überrascht. Man bekommt je¬
weils den Eindruck, als ob sowohl das künstlerische
Arrangement der Beleuchtung wie auch das Feuer¬
werk der altbewährten Firma Fischer alles vorher
Gesehene überträse. So war es auch gestern abend
wieder. Man muß es selbst gesehen haben, das
märchenhafte Bild,, die Wirkung der buntfarbigen
Lampions und der Florentiner Becher in dem
Blätterdach der Allee, in dem Rasen des ansteigen¬
den Geländes, an den Ufern der dahinplätschernden
Enz, oder die ganz eigenartige Beleuchtung am
kleinen Schwanensee im Vordergrund der Anlagen.
Dazu das glänzende feuerwerktechnische Schauspiel,
die zischenden und krachenden Raketen, die Feuer¬
räder und Lichterfeuer in allen erdenkbaren Formen.
Ganz besonders effektvoll waren diesmal die Bnllant-
fontainen und die beiden großen Caskaden. Alles
in allem wieder eine recht prächtig gelungene Ver¬
anstaltung unserer außerordentlich rührigen Bad¬
verwaltung.

Wildbad,  6 . Aug. Nach einer heute von der
Hamburg'Amerika Linie in Baden-Baden einge¬
laufenen Mitteilung wird das Zeppelin -Luftschiff
„Schwaben" am nächsten Mittwoch  den 9. Aug.
ds. Js . eine Fahrt non Baden nach Wildbad
unternehmen. Das Luftschiff wird von Baden her
über den Sommerberg kommen, über dem Sommer¬
berg und Wildbad 30 Minuten lang kreuzen und
dann wieder nach Baden zurückkehren. Die Abfahrt
wird in Baden kurz nach7 Uhr erfolgen; die An¬
kunft auf dem Sommerberg zwischen* */-9 und9 Uhr.
Die Verlegung der Fahrt auf eine spätere Tageszeit,
wie sie vom Stadtvorstand beantragt wurde, ist nach
Mitteilung der Hamburg-Amerika Linie wegen der
großen Hitze nicht möglich; sollte aber die Hitze in¬
zwischen etwas Nachlassen, so würde die Fahrt um
1—2 Stunden verschoben werden, so daß das Luft¬
schiff etwa zwischen 10 und 11 Uhr hier wäre. Da
bei der Enge unseres Tales ein Abstieg des Luft¬
schiffes ins Tal nicht möglich ist, wird sich das Luft¬
schiff hauptsächlich über dem Sommerberg bewegen.
Schaulustige stellen sich daher am besten auf dem
Sommerberg auf. Dort werden seitens der Berg-
I- -̂ ^ IEN l̂ ' 1>»>»« >>» » » >>>>1 1- >- » Iff»

Wetterwolken.
Roman von M. v. Buch.

b) - - (Nachdruck verboten.)
Einen Augenblick schaute sich die Majestät um.

Sie sah einen jungen, intelligent blickenden Menschen,
in den Brühlschen Farben gekleidet, der bescheiden
zurücktrat und dem Edelknaben den Platz, von dem
dieser verdrängt worden war, zurückgab.

König August flüsterte dem Pagen zu: „Frag er
nach dem Namen dieses Menschen. Ich will ihn
wissen." Dann war der Vorgang vergessen.

Nach Aufhebung der Tafel begaben sich die Gäste,
um sich von den Anstrengungen der kulinarischen
Genüsse zu erholen, in den Garten.

Sie promenierten mit den übrigen Gästen in den
Wegen der kunstvoll geschnittenen Buchen- und
Taxushecken des Gartens.

In zwanglosen Gruppen oder paarweise wan¬
delten die Herrschaften. Baron Maltzahn sah den
österreichischen und den französischen Botschafter Arm
in Arm an einer plätschernden Fontäne stehen und
beobachtete. . .

Da wurde er plötzlich von der Gräfin Brühl
angesprochen: „Mein lieber Baron, Ihren Arm,
wenn ich bitten darf. Die lange Sitzung im Speise¬
saale hat mich ein wenig ermüdet. So, danke. Ver¬
zeihen Sie, wenn ich mich ein wenig stütze."
. Baron Maltzahn konnte sich nicht versagen, ihr

ein Kompliment über das Arrangement des Festes
zu machen.

bahn eine Anzahl nummerierte Sitzplätze(ü 2
parat gehalten werden, wozu von heute an an der
Bergbahnkasse Karten gelöst werden können. Alles
Weitere ist aus den Anschlägen ersichtlich.

/X Herrenalb,  6 . August. Auch unser Kurort
wird den Besuch des Luftschiffes„Schwaben" er¬
halten. Wie Dr. Eckener  der hiesigen Stadtver¬
waltung schriftlich mitgeteilt hat, wird hiezu die
Aenderung der gegenwärtigen Wetterlage abgewartet;
bestimmte Nachricht wird zu gegebener Zeit erfolgen.

Liebenzell,  5 . August. Am nächsten Dienstag
den8. ds. Mts., von abends8 Uhr an, findet wieder
festliche Beleuchtung der König Wilhelmanlagen statt.
Gleichzeitig, etwa um 9 Uhr, wird von dem Kgl.
Hoffeuerwerker Fischer  aus Cleebronn ein großes
Kunstfeuerwerk  ausgeführt. Hiezu ist von dem
Pyrotechniker ein prächtiges Programm zusammen¬
gestellt worden, so daß also ein Schauspiel ersten
Ranges zu erwarten ist und diese Veranstaltung den
Glanzpunkt der Saison bilden wird. Dank dem
Entgegenkommen der Kgl. Generaldireklion wird an
diesem Tag der letzte Zug in der Richtung nach
Pforzheim erst 10.05 Uhr Liebenzell verlassen, so
daß Besucher von Pforzheim, des Enz- und unteren
Nagoldtals der ganzen Veranstaltung beiwohnenkönnen.

Bad Teinach,  4 . August. Der Versand der
Teinacher Hirschquelle  ist zur Zeit so groß, daß,
obwohl bei ununterbrochener Abfüllung täglich 40
bis 50000 Flaschen versandt werden, die diese
Summe weit übersteigende Nachfrage nicht voll ge¬
deckt werden kann.

Nagold,  5 . August. Am 19. Juli brachte
Wanderbienenzüchter Wilhelm Köble  von Reutlingen
seinen fahrbaren Bienenstand  ins obere Nagold¬
tal und stellte ihn bei der Kropfmühle auf, um die
Tannenhonigtracht auszunützen. Bis jetzt hat er
einen recht günstigen Erfolg von seiner Wanderung

! zu verzeichnen. Da die Vorsommertracht in der
>Reutliuger Gegend ungünstig war. fuhr Köble mit

seinen 38 Völkern auf die Alb hinauf zur Ausnütz¬
ung der Esparsettetracht, die zwar nicht gar zu reich¬
lich ausfiel, ihm aber doch5 Zentner Honig brachte.
Günstiger verlief bis jetzt die Tracht im Schwarz¬
wald. Dieser Tage versandte Köble nahezu 10 Ztr.
Honig, die ihm seine Bienen innerhalb 14 Tagen
aus den Tannen gesammelt hatten. Auch unsere
einheimischen Bienenzüchter, die eine größere Anzahl
von Stöcken haben, ernteten bis jetzt eine Menge
Honig, was ihnen um so mehr zu gönnen ist, als
sie schon mehrere Jahre Mißernten hatten. Hoffent¬
lich wird auch die Heideblüietracht sich ergiebig ge¬
stalten.

Pforzheim,  5 . August. Heute Samstag vor¬
mittag fuhr ein zweispänniger Pritschenwagen der
Firma Külsheimer,  der mit Stabeisen beladen
war, den Schloßberg herunter. Dabei geriet der
Wagen ins Rollen, die Pferde konnten ihn nicht
mehr halten und fuhren mitten in den dicht besetzten
Wochenmarkt hinein, alles niederwerfend, was im
Wege stand. Während die meisten Frauen und
und Kinder, die zu vielen Hunderten auf dem Markt
sich befanden, zur Seite springend sich retten konnten.

- Sie lächelte geschmeichelt und fragte: „Können
; die Preußen auch liebenswürdig sein?"
j „Aber, meine Gnädigste, sollte unsereiner in solch
f liebenswürdiger Gesellschaft das nicht lernen können?"

Und Maltzahn blickte seine Begleiterin bewundernd
! an. „Als Wirtin und Gastgeberin haben sich Frau
j Gräfin heute selber übertroffen. Uebrigens," fuhr er
j nach einer kleinen Pause fort, „wo ist die Komtesse?

Gräfin Beate ist zu meinem Erstaunen nicht zur
? Tafel erschienen. Aus welchem Grunde, wenn ich
i fragen darf?"
§ Die Gräfin zuckte die vollen Achseln. „Beate
! sträubte sich, zu diesem Diner zu erscheinen," sagte
! sie. „Warum, weshalb? Gott weiß es. Sie be-
! hauptet, daß sie nicht wohl sei. Ja . ja, mein lieber

Herr Baron, heutzutage sind die Mädchen kränklich.
Zu meiner Zeit war es anders."

„Ist die Komtesse leidend?" fragte Maltzahn.
„Sie ist zart, allein um offen zu sein, ich glaube,

Beate ist verliebt. Ihr Vater wollte sie neulich mit
einem böhmischen Edelmanne verheiraten. Eine so¬
genannte gute Partie. Aber das Kind wehrte sich

! mit Händen und Füßen. Auffallend, mein lieber
Herr Baron. Nun, zwingen wollte der Graf seine
Tochter nicht. Der Freier zog ab. Voilä."

Baron Maltzahn sah plötzlich sehr ernst aus.
Sein braunes, scharf geschnittenes Gesicht mit

der hohen, breiten Stirne und dem festen Kinne, das
Energie und Tatkraft ausdrückte, überzog sich mit
einer leichten Röte. Er hatte es längst bemerkt, daß
er der schönen, dunkeläugigen Beate von Brühl nicht

wurden leider2 Mädchen, 2 Frauen und 1 Knabe
zum Teil nicht unerheblich durch Ueberfahren ver¬
letzt. Schwer verletzt wurde das 6jährige Mädchen
des ZigarrenhändlersW. Schmilowici, so daß es
nach kurzer Zeit verstorben ist; auch ein zweites
Mädchen derselben Familie hat einige, wenn auch
anscheinend leichtere Verletzungen davongetragen; der
etwa 12—14jährige Sohn der Witwe Heß, Alt¬
städter Kirchenstraße 33, erlitt am Fuße schmerzhafte
Verwundungen. Eine junge Frau, welche gleichfalls
überfahren wurde, ist mit leichteren Verletzungen
davongekommen; auch ein Pferd des Wagens ist
verendet. Der Schaden an Marktwaren und an
Verkaufsständen ist jedenfalls erheblich. — Kurz
nachher fuhr gleich wieder ein schwerbeladener Wagen
in raschem Tempo den Schloßberg herunter. Der¬
selbe konnte aber glücklicherweise noch rechtzeitig an¬
gehalten werden.

Pforzheim,  5 . Aug. Der heutige Schweine¬
markt war mit 136 Ferkeln befahren, von denen 50
Stück zum Preise von 28—32 Mk. pro Paar ver¬
kauft wurden.

Letzt « Nachric hten u. Telegramme
Berlin,  7 . August. Als gestern in einem

Hotel eine große Hochzeit  gefeiert wurde,
entstand plötzlich in einem Saale Kurzschluß,  wo¬
durch ein Bohnerfaß explodierte.  Ein Hausdiener
und eine Aufwärterin wurden von den Flammen
ergriffen und stürzten lichterloh brennend in den
Saal . Die Hochzeitsgesellschaft stob in heillosem
Schrecken auseinander. Angestellten gelang es mit
vieler Mühe, die Flammen zu ersticken. Der schwer
verletzte Hausdiener mußte in ein Krankenhaus ge¬
schafft werden, wo er hoffnungslos darniederliegt. Die
Aufwärterin kam mit leichteren Verletzungen davon.

Berlin,  7 . August. Im Laufe des gestrigen
Tages sind in Groß-Berlin neun Personen  beim
Baden ertrunken.

München,  5 . Aug. Die Gemahlin des deut¬
schen Botschafters in Konstantinopel, Frh. Mar¬
schall von Biberstein  wurde in der Nähe des
Walchensees aus ihrem Automobil geschleudert,
als ihr Chauffeur, um den Zusammenstoß mit einem
daherrasenden französischen Automobil zu vermeiden,
scharf bremste. Sie hat erhebliche innere und äußere
Verletzungen erlitten.

Schneidemühl,  7 . Aug. In der vergangenen
Woche sind sechs neue Erkrankungen und drei
Todesfälle an Typhus  vorgekommen. Damit
hat die Zahl der hier bis jetzt vorgekommenen
Typhuserkrankungen 283 und die der Todesfälle 23
erreicht.

'Voraussichtliche Witterung.
Das weitere Ueberhandnehmen des Niederdrucks und

das Austreten eines ziemlich kräftigen Luftwirbels an der
Nordküste von Irland rückt die Wahrscheinlichkeitvon Regen¬
fällen näher. Bei westlichen Strömungen wird sonach vor¬
wiegend bewölktes, etwas regnerisches Wetter und vorerst
mäßige Abkühlung eintreten.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: C. Meeh,
für den Inseratenteil: G. Conradi in Neuenbürg.

, gleichgültig war — aber. Ja , das Aber war in
>diesem Falle sehr groß.
; Ec selbst hätte an eine Verbindung mit dem
! hübschen Kinde nie gedacht,
i Sie war Brühls Tochter, die Tochter eines
s Vaters, der als Sachsens allmächtiger Minister offen
^ und insgeheim gegen Preußen konspirierte. Durfte
i und konnte er als treuer Diener seines königlichen

Herrn eine Verbindung mit dem Hause Brühl an¬
streben? Er. hatte die Schönheit und Grazie der
jungen Gräfin, mit der er in der Dresdener Gesell¬
schaft oft zusammengetroffen war, bewundert, hatte
ihr Huldigungen erwiesen, wie sie jeder junge Mann
einem jungen Mädchen erweisen kann, allein das
war auch alles. Wärmere Gesühle hatte er ihr nie
gestanden, nie beabsichtigt, sich ihr zu nähern. Frei-

* lich, hätten die Verhältnisse anders gelegen, so —-
doch warum sich mit Sachen beschäftigen, die außer
jeder Berechnung liegen? Sein Verstand warnte
ihn vor unüberlegten Schritten.

Noch immer sprach die Gräfin Brühl von ihrer
Tochter, und zwar, wie Maltzahn dünkte, mit einem
ganz eigenen, vertraulichen Ton. Ja , schließlich fragte
sie: „Mein lieber Baron, ich glaube. Beate hat ganz
besonderes Vertrauen zu Ihnen. Haben Sie wirk¬
lich gar keine Ahnung, weshalb sie sich vor der
geplanten Verbindung gesträubt hat?"

Er erwiderte sehr höflich und sehr kühl: „Ex¬
zellenz, wie käme ich dazu, das Vertrauen der Kom¬
tesse zu besitzen?" Und das war eine Antwort, die
Exzellenz wenig zu befrieden schien.



Gräfin Brühl und Baron Maltzahn wanderte,
von den übrigen Gästen getrennt , durch einen stillen
Nebenweg . Plötzlich hörte man schlürfende Schritte
und hinter einer Taxuswand , die wie eine Kulisse *
vorgeschoben war , trat jemand hervor . Dieser Je¬
mand war ein alter , weißhaariger Mann mit ge¬
beugtem Rücken, wie ihn die Arbeit am Schreibtische
zu verleihen pflegt.

Erstaunt betrachtete die Gräfin den ungebetenen
Gast . Plötzlich begriff sie. Der da vor ihr stand,
war Sekretär Menzel , der Vater ihrer Jungfer.

„Unverschämter !" rief sie. „Wie , Er wagt es.
durch die Hinterpforte in den Garten zu dringen?
Hinaus mit ihm ! Hier ist Seines Platzes nicht."

„Verzeihung, " bat der Alte in unterwürfigem
Ton . „ich habe bereits zweimal den Versuch gemacht,
Frau Gräfin zu sprechen . Allein Sie hatten der
Dienerschaft befohlen , mich nicht vorzulaffen . Da nun
jetzt die Hinterpforte offen stand , trat ich ein ."

Flehend erhob er die Hände.
Die Gräfin maß ihn mit finster gerunzelten Brauen.
„Ich habe Ihn nicht vorgelassen , weil es mir

an Zeit fehlte, " sagte sie, und auf den Baron weisend,
fuhr sie fort : „Und Er sieht, daß ich mich jetzt nicht
allein befinde und folglich auch jetzt beschäftigt bin ."

„Ich bitte auch nur um einen Augenblick Gehör,"
rief Sekretär Menzel , „ich will die kostbare Zeit
der Gräfin nicht lange in Anspruch nehmen ."

„Nun , was will Er , aber fasse Er sich kurz."
Dann begann der Alte : „Meine Tochter — "
„Richtig, " rief die Gräfin , „das dachte ich mir,

daß es seine Tochter betrifft . Also . . ."
„Exzellenz , meiner Tochter droht in Ihrem Hause

Gefahr , ich weiß , ich fühle es . Darum bitte ich,
entlassen Sie sie aus Ihrem Dienste , schicken Sie sie
zu mir zurück. Ich bin ein alter , im Dienst er¬
grauter Mann , ich habe nicht mehr viel auf dieser
Welt zu erwarten oder zu gewinnen . Allein ich
möchte auch nicht das einzige verlieren , was ich
besitze, mein Kind , die Freude meines Alters ! Und
darum flehe ich Sie an , schicken Sie mir das Kind
wieder ."

„Und der Grund zu dieser Bitte ?" fragte Ex¬
zellenz kühl.

In Menzels Wange stieg eine Helle Röte . „Auch
dies sollen Exzellenz erfahren . Seitdem der öster¬
reichische Lakai in Ihrem Hause weilt , ist das Kind
ganz verändert , nicht zu ihrem Vorteil , das ist mir
ausgefallen . Sie hat Stimmungen und Launen , und
ich will nicht, daß sie unglücklich werden soll ."

Der Angeredete neigte das Haupt . „Wollte Gott^
ich grämte mich umsonst . Aber ich fürchte , das ist
nicht der Fall . Und wenn , dann sollten Sie es
einem besorgten Vaterherzen zugute Hallen . Geben
Sie mir das Kind zurück."

Die Gräfin lächelte.
„Genug mit einem larmoyanten Unsinn . Menzel!

Ich Habe es gut mit Seiner Tochter gemeint , da¬
durch , daß ich sie in mein Haus genommen habe.
Wenn Er sie wieder haben will , dien ! Aber erst
muß ich Ersatz gefunden haben . Das sieht Er doch
hoffentlich ein ."

„Und wenn es dann zu spät ist, Frau Gräfin ?"
rief der Alte . „Nein , Frau Gräfin , verzeihen Sie,
wenn ich widerspreche , aber gleich soll sie zu mir
kommen , keine Zeit soll sie verlieren ."

„Das geht nicht, Menzel, " rief die Gräfin empört.
„Und wenn ich Sie bitte , anflehe . . ."
Und der Alte sank vor der schönen Frau auf

den Boden und umfaßte ihre Knie.
„Wenn ich Sie bitte — wenn ich Sie bitte ."

Er ist außer sich." rief Exzellenz empört . „Der-
Der Alte zitterte vor Erregung . In den langen ! gleichen Szenen alterieren mich, und dabei verderbe

Dienstjahren hatte er gelernt , sich zu beherrschen . I ich meinen Teint . Denn , was Seine Tochter an-
Aber man sah es ihm an , wie schwer es ihm wurde . / betrifft , ja , Menzel , schließlich kann es da auch schon

Die Gräfin schüttelte den Kopf . „Er sieht Ge - , fftzt zu spät sein ."
spenster . Menzel ." ' — (Fortsetzung folgt .) —

Kmtliche Bekanntmachungen unS Pfivat - Knssigen»
Höfe«  a/E «z.

Stratzen - Sprrre.
Forstbezirk Liebeuzell.

Kkigholz- und Krißg-
Wegen der Erstellung eines Abwasserkauals in der Schön .

kliugstraße ist die linksseitige Straße vo« hier «ach E Samstag den 12
Calmbach vom 7.- 26 . August ds. Js . vollständig

gesperrt.
Schultheiß Feldweg.

Den 4 . August 1911.

Gemeinde Dennach.

KoLz -Werkcluf
am kommenden Samstag de « 12 . Ang . d. Js .,

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Abt . Rufenloch , Reuth
und Erzgrube:

462 Stück tannen Langholz mit 397 Fm . und zwar Fm . :
49 I ., 103 II ., 105 III ., 70 IV ., 33 V . u . 37 VI . Kl . ;

4 Buchen IV .— VI . Kl . mit 2,18 Fm.
Den 6 . August 1911 . Gemeinderat.

Vorstand Neuweiler.

Gesucht werden:

6 tüchtige Platzarbeiter,
38 —40 Pfg . Stundenlohn.

Sägewerk Dill - Weißenstein bei Pforzheim.
- - Telephon Nr . 372 . -

k. Ilmbaed
edemaljAer ^ 88i8len1 cksr 2nllnäi >2l1ioli6ii
: : Hniversitäts -LHnlk in I 'reidurA i/8r . ::

WtlctvsÄ
^111 » l ? ONtv . KÖINA -Kai -Istr . 1788.

— 'IUepston  112 . —. > —

Zsslellt 3.18 Ki358en - 23bn3i -2t der Zer 86-
2II ' I<s !<l'anI <6Nl <aS36 u . 862 >k-lcsl <n3 .nl <6n-
: : : : pllSUS - VSrsiodSrunA . : :

jeder Art sind vorrätig in der
C. Meeh'sche» « uchdr.

August,
vormittags 9 Uhr

im „Ochsen" in Liebenzell
aus Staatswald Fronwasen,
Gfäll , Nonnenwagskopf , Biesels-
steige, Rattenkönig:

Rm . : eichen 3 , buchen 7 An¬
bruch ; Nadelholz : 2 Scheiter,
17 Prügel , 107 Anbruch;

aus Fronwasen und Gfäll:
9 Lose Schlagraum.

Neuenbürg.

MWei >- M-

werden z« tüchtiger Ausbildung
angenommen.

Fabrik besserer Goldwareu.

Neuenbürg.

Obstmost
hat noch zu verkaufen

Ernst Ochrrer jr.
zum „Anker " .

Neuenbürg.

t.
ca. 20 Jahre alt , zu Kindern
und für den Haushalt , das Lust
hätte mit einer gegenwärtig hier
weilenden Familie in ca . 2 Mo¬
naten nach Aegypten zu gehen.

Anfragen sind zu richten an
Fra « Klara Mahler.

Wir suchen sofort
Vertrauens - oder bestehen-

würdige A1NN des Geschäft
für die Uebernahme unserer

auf eigene Rechg . f. d. Verkauf nach
Gewicht aller Art . Zeugreste . Wohn¬
ung genügt . In. Sicherheit wird ver¬
langt . Off. unt . Chiffre „Hlsäffer
Webereie » « an Haasenstein K
Vogler A .-G . , Stuttgart.

Bad Liebenzell.
Wer günstiger Witterung

Dienstag den 8 . August , abends 8— 1VV« Uhr

bei festlicher Beleuchtung der König Wilhelm -Anlagen.
^ Italienische Nacht. . - .

Großes Kunstseuertverk
ausgeführt von dem Kgl . Hoffeuerwerker Fischer - Cleebronn.

Eintritt SO Pfg . Kinder 20 Pfg.
Die Abfahrt des letzten Zugs nach Pforzheim ist von 9 .45 Uhr

auf 10 .05 Uhr verlegt.

«nck nack e/neen von tker' ^ ,rLvn!st6tte
Osws/'Ss u/reL//anals/ a- FSAV-e/ren r'nr--r// Dniass von» Lz/k. Vs'r'tT'tt. I/rnrsksvrnn»

tkes sa - Z6/2 Z/s/'s/sZ/ll/rF er'nes oöstws/ '/r-
Lkntrcksn Ost/ 'änHss 968Slsr, 'o7» ovlnubt.
Ein durststillendes, wohlbckömmlichesund
schmackhastesGetränkc,das seit ca.25 Jah-
renin Hunderttaufcudcn von Familien ge¬
trunken wird . Vorrätig in Portionen für
50,100 » . 150 Liter . Jede Portion zu 150
Liter enthält einen Gutschein . Gegen 12
Gutscheine verabfolgen meine Verkanfs-
stellenje eine Portion zu 150 Liter gratis.
Niederlagen durch Plakate erkenntlich.
NuA0 Ledracker wrm. llul. 8oLruävr,

Veuerback - Lluttxart.

Niederlage  in Renenbürg bei Kaufmann W . Fieß und
Apotheker H . Bozeuhardt ; in Gräfenhausen bei Ernst H . Buck;Herrenalb bei Apotheker Wilh. Tränkler.tN

Arnbach.
2- 3 tüchtige

Taglöhncr
können bei dauernder Beschäftig¬
ung sofort eintrcten bei

Christian Hermann,
Maurermeister.

MilWttilim
auf Double eingearbeitet , werden
in die Fabrik bei dauernder und
guter Stellung zu engagieren
gesucht.

Offerten unt . Chiffre 0. 8 . an
! die Exped . ds . Blattes.

Neuenbürg.
Einige tüchtige

Taglöhner
für Grabarbeit
eintreten bei ."

können sofort
-«MMI

Kaist L Kircher,
Maurermstr.

AanW -KchlH.
Gerade , schöne, welche in der

Länge von 7— 8 in oder länger
(oberes Ende noch 3 ' /z ein stark)

Gustav May u. Sohn,
Durlach  i/Badeu.

Druck und Verlag der C. Meeh 'sche» Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G . Conradi ) in Neuenbürg.
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